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Rostock, August 1992. Stefan ist gerade mit der 
Schule fertig, hat keinen Job, keine Perspektive. Sei-
nen Freunden in der Clique geht es genauso. Zu-
sammen hängen sie ab, trinken und gammeln rum. 
Dabei wächst in ihnen zunehmend der Frust. Und die 
Wut auf die Politiker, die ihrer Meinung nach nur die 
Ausländer beschützen, die in Scharen ins Land 
kommen. Immer schärfer wird die Stimmung inner-
halb der Bevölkerung, die sich am Abend des 24. 
August im Stadtteil Lichtenhagen in purer Gewalt 
entlädt.  

WIR SIND JUNG. WIR SIND STARK ist der zweite 
Spielfilm des Regisseurs Burhan Qurbani, der zu-
sammen mit Martin Behnke auch das Drehbuch ver-
fasst hat. Der Film behandelt einen einzigen Tag, der 
sich in das kollektive Gedächtnis Deutschlands ein-
geprägt hat. Es war der Tag, an dem Polizei und Po-
litik hilflos und ohnmächtig zusahen, wie rechtsradi-
kale Menschen Ausländer nicht nur offen bedrohten, 
sondern angriffen. Doch neben den Ereignissen, die 
Qurbani erschreckend nah und authentisch insze-
niert, konzentriert sich der Film auf die Perspektive 
der Jugendlichen der damaligen Zeit. Stefan und 
seine Freunde stehen für eine Generation junger 
Menschen, die arbeits- und somit auch perspektivlos 
war und sich hinter Frust und Hass versteckte. Ir-
gendjemand musste schuld sein an der „Lage der 
Nation“ und für das eigene verpfuschte Leben büßen. 
Die Besetzung ist stimmig, die Typen gut getroffen. 
Die Kamera findet kraftvolle und atmosphärisch dich-
te Bilder, generell leistet der Film in visueller Hinsicht 
Großes. Am Ende geht Lien, eine junge Vietnamesin, 
nach draußen. Sie und ihre Familie haben den An-
griff überlebt. Sie schaut einen kleinen Jungen an. 
Dieser greift nach einem Stein. Der Hass ist gesät. 
Und ihn auszumerzen, ist ein Kampf, der nie aufhö-
ren darf. Ein wichtiger und hochaktueller Film aus 
Deutschland, der zeigt, dass das eigentliche Verbre-
chen ist, zuzusehen, ohne einzugreifen. Und damit 
ein Film, der mahnt, erinnert, wachmacht. 

 
 

 

 

 

 


